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Einleitung 

Spodumen-füh rende Pegmatite sind im ostalpinen Kristal l in  von Ste iermark und 
Kärnten weit verbreitet (GÖD,  1 992) . Bereits 1 876 wurde das Vorkommen von 
Spodumen in  e inem Pegmatit aus dem Hüttenberger Erzberg beschrieben 
(SEELAND ,  1 876) und später von MEIXNER ( 1 952)  durch einen Neufund bestätigt.  
Neben a ltbekannten Spod umenvorkommen im Krista l l in  von St. Radegund (ANGEL, 
1 933 ) ,  Edl ing bei Sp ittal/Drau (ANGEL & MEIXNER, 1 953 ) ,  Ste inbruch G up per  im 
Wildbachgraben, Koralpe ( HÖLLER, 1 959) und Hi rnkogel bei Pusterwald ,  Wälzer 
Tauern ( HÖLLER, 1 964) , s ind in  den letzten Jahren e in ige neue Vorkommen von 
Spodumenpegmatiten aus Steiermark und Kärnten bekannt geworden (Abb. 1 ) .  Die 
räuml iche Erstreckung d ieser 1 3  Pegmatitfundorte reicht von mineralogischen 
Vorkommen bis zur nutzbaren Lagerstätte . Zwei Vorkommen - Landskron / Vi l lach 
(GÖD,  1 978)  und Spitznock/Gai ltaler Alpen (WARCH, 1 979)  - s ind e iszeitl ich 
transportierte Blöcke von derzeit unbekannter Herkunft, a l le anderen s ind anstehend 
oder als Hangschutt nur gering entfernt vom Anstehenden zu finden .  

Vom Bere ich des Brandrückens/Weinebene, Kärnten, hat BECK-MANNAGETTA 
( 1 95 1 )  e inen " Diopsidapl it"  beschrieben. Den ersten Nachweis von Spodumen vom 
Brandrücken brachte MEIXNER ( 1 966) . Diese Informationen waren Anlaß für d ie in  
den Jahren 1 98 1  - 1 988 durchgeführten Untersuchungen der  F i rma M inerex. Die 
lagerstättenkundliche Bearbeitung der Spodumenpegmatite vom Brandrücken (GÖD, 
1 989)  wies u . a .  d ie  enorme Erstreckung d ieser Lithium-Lagerstätte nach .  Im Zuge 
des Versuchsabbaues wurden zwei deutl ich unterschiedl iche Spod u menpegmatit-
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gangtypen getrennt auf zwei Halden gelegt . Deren Bemusterung d urch Sammler 
und Fachkol legen führte zur  Auffindung und Beschre ibung von mehr a ls  60 
M ineralarten in  untersch iedl ichen Paragenesen, darunter auch e in  neues Ca-Be­
Phosphat (Weinebeneit) mit Typusloka l ität "Brandrücken, Weinebene " .  

E ine Prüfung auf Wirtschaftl ichkeit durch d ie Bleiberger Bergwerksunion ( CERNY 
et a l . ,  1 989)  führte zur  E inste l lung des Versuchsbergbaues ( 1 990) und zur  
Rekult ivierung der Ha lden im Jahre 1 99 1 . 

r:::-::1 Paliiozoi k u m  - } ITIIIIJ Paläazaisch• Sori•n - } 
Ld nicht o d e r  kaum metamorph 

OBEROSTALPIN 
variszi sch stark metamorph 

MITTELOSTALPIN • All k r i s t a l l i n e r  Sockel - l1flTITl1 All k r i s lalliner Sockel ·-
sardisch m e l a morph llll1IW sardi sch m e t a m orph 

D Tcklon. Unterl age und alpidi schc S e r i en 

Hüttenberg I Saualpe (SEELAND, 1 676) 8 Spitznock / Galltaler Alpen ( WARCH, 1 979 ) 

2 St. Radegund ( ANGEL, 1 933 ) 9 Arzbachgraben I Gleinalpe ( KOLLER et al„ 1 983 ) 

3 Edling, Spittal I Drau ( ANGEL & MEIXNER, 1 953 ) 10 Birkfeld I Angerkristallin ( ESTERLUS, 1 983 ) 

4 Gupper / Deutschlandsberg ( HÖLLER, 1 959 ) 

5 Hlmkogel / Pusterwald ( HÖLLER, 1 964 ) 

6 Weinebene I Koralpe ( MEIXNER, 1966 ) 

7 Landskron I Villach ( GÖD, 1 978 ) 

11 Kreuzeckgruppe ( MARSCH, 1 984 ) 

12 Klementkogel I Pack ( MOSER et al„ 1 987 ) 

13 Lachtal / Pusterwald ( MALI, 1993 ) 

Abb.  1 :  Spodumenführende Pegmatitvorkommen im osta lp inen Krista l l i n  von 
Steiermark und Kärnten (G l iederung nach TOLLMANN, 1 986) . 

Geologie und Auftreten der Spodumenpegmatite 

Die Spodumenpegmatite vom Brandrücken,  Weinebene, l iegen im osta l pinen 
polymetamorphen Krista l l i n  der Koralpe, d ie in d iesem Bereich aus Paragneisen,  
G l immerschiefern,  Marmoren, Amphibol iten und Eklogiten aufgebaut wird . D ie 
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Randgesteine der  Spodumenpegmatite sind e inerseits (Eklogit- )Amph ibol ite und 
andererseits Kyanit-führende Granatg l immersch iefer, d ie  generel l  WNW-ESE 
streichen und ca.  60 ° nach NNE einfal len . Die Spodumenpegmatite treten darin 
ausnahmslos konkordant auf und sind durch d ie Explorationsarbeiten über 1 , 5 km 
streichender Länge und bis in e ine Tiefe von 450 Metern nachgewiesen worden .  
Die d u rchschnittl iche Mächtigke it der  Pegmatite beträgt rd . 2 Meter, i n  
Ausna h mefäl len auch b i s  5 , 5  Meter. D i e  Platznahme d e r  im wesentl ichen 
unzonierten Pegmatite, d ie  zum Albit-Spod umen-Typ der  RE-Granitpegmatite 
gehören ,  erfolgte wahrscheinl ich im spätorogenen Stad ium der variszischen 
Gebirgsbi ld ung ,  e in  dazugehöriger Pluton konnte bisher n icht nachgewiesen 
werden .  GÖ D ( 1 989)  unterscheidet abhängig vom Nebengestein  zwischen e inem 
AH-Pegmatit (amphibo l ite-hosted)  und MH-Pegmatit (micaschist-hosted ) :  

Die AH-Pegmatite zeigen einen unzonierten grobkörnigen Zentra lbereich mit 
subparal le l  e in  geregelten Spodumenkristal len und einen ca .  1 0  cm mächtigen 
ap l it ischen Randsaum.  I m  Kontaktbereich zum Amphibol it kommt es zur B i ldung 
von Biotit u nd Holmquistit (Li-Amphibo l )  und mitunter zur  Anreicherun g  von 
Turmal in ,  G ranat, Beryll und Apatit . 

Die M H-Pegmatite zeigen dagegen ein vol lkommen anderes Erscheinungsbi ld . Hier 
ist der  Pegmatit a ls feinkörniges, straff gesch iefertes, quarzit isch aussehendes 
Gestein ausgebi ldet, welches d ieselben Gefügemerkmale wie der u mgebende 
Kyan it-füh rende Gl immersch iefer aufweist. Es s ind keine apl it ischen Randzonen 
vorhanden und d ie Begrenzung zum Nebengestein  ist scharf. Es  ist anzunehmen, 
daß d ie  Plattengne istekton ik  die MH-Pegmatitminerale weitgehend zerschert hat, 
die AH-Pegmatitminerale jedoch durch d ie mass igen (Eklogit- )Amphibo l ite geschützt 
und nur  ger ingfügig tektonisch beeinträchtigt wurden .  Die frühalpid ische 
amphibo l itfaziel le Metamorphose hat zuletzt den gesamten Gestei nsverband 
überprägt ( FRANK et a l . ,  1 987)  und auch im Abkl ingen d ie hyd rothermalen 
Kluftminera l isationen in  der  Kora lpe gebi ldet. 

Minerale 

An d ieser Ste l le  werden nur e in ige ausgewählte Minerale aus den Weinebene­
Pegmatiten vorgestel lt .  Umfassende Zusammenstel lungen der  M ineralparagenesen 
geben N I EDERMAYR & GÖD ( 1 992) ,  TAUCHER et al .  ( 1 992)  und ( 1 994) . 
Entsprechend der  geolog ischen Entwickl ung der Spodumenpegmatite kann man 
hauptsächl ich d re i  minera lb i ldende Stad ien unterscheiden :  

1 )  Der pr imäre, pegmatitische Altbestand 
2) Die metamorphe Überprägung 
3 )  Hydrothermale Kluftmineral isationen 

1 l Der primäre, pegmatitische Altbestand 
Die Hauptkomponenten des primären Altbestandes sind Quarz , Alb it ,  M ikrokl in ,  
Muskovit und Spodumen.  Akzessorisch treten Apatit, Beryl l ,  Cassiterit, 
Ferrisick/erit, Ferrocolumbit, Granat, Graphit, Heterosit, Pyrochlor ,  Ruti l -Nb, 
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Triph ylin-Lithiophilit, Turmal in  und Zirkon auf .  Die ehern. Ana lysen der  AH- und M H­
Pegmatite ergeben jewei ls  rd . 0,4 Gew.-% P205 (GÖD, 1 989) . Diese, für 
Spodumenpegmatite recht hohen Werte, werden durch das Auftreten von zahl­
reichen pr imären aber auch anschl ießend hydrothermal gebi ldeten Phosphatmi­
neralen verursacht. Ebenso hohe P205 Gehalte (0, 3 - 0,4 Gew.- % )  werden aus den 
Pegmatiten des Mi l lstätter Seenrückens berichtet (LUECKE & UCIK,  1 986 ) . Aus 
d iesen Vorkommen wurden v ie le  z .T. sehr  seltene Phosphatminerale beschrieben 
( M EIXNER,  1 957,  zu letzt NI EDERMAYR et a l . ,  1 996) .  
Muskovit tritt im Kernbereich des AH-Pegmatits mit höchstens 3 Val . - %  auf ( GÖD,  
1 989 ) ,  während der  Pegmatitrandbereich häufig mehrere cm d icke Anreicherungen 
von Muskovit ze igt .  Der Chemismus von Muskovit aus dem Kern- bzw. Randbereich 
ist nahezu identisch ,  d ie  Lith iumgeha lte sind mit 0, 1 0  bzw. 0 ,  1 4  Gew. - %  Li20 
recht niedr ig (TAUCHER et a l . ,  1 994) . Lepidol ith oder Zinnwaldit s ind aus  den 
Pegmatiten der  Weinebene bisher nicht bekannt geworden .  
D ie  g rauen,  m itunter auch deutl ich grünl ich gefärbten Spodumenkrista l le  s ind tafe l ig  
nach ( 1 00) entwickelt, und zeigen d ie ausgezeichnete Spaltbarkeit der  K l inopyroxe­
ne nach { 1 1 0} .  Im AH-Pegmatit erreichen sie durchschnittl iche G rößen von 3 cm,  
einzelne Krista l le s ind bis 1 5  cm groß. I m  MH-Pegmatit ist  Spodumen selten in  
g rößeren (e in ige mm) Kristallfragmenten zu erkennen. Abgesehen von diesen 
makroskopischen Unterschieden weisen AH- und MH-Pegmatite auch U nterschiede 
im Chemismus auf:  Besonders die Li20-Gehalte von 1 , 6 Gew. - %  im AH-Pegmatit 
gegenüber 1 , 3 Gew . - %  im MH-Pegmatit sind deutl ich unterschiedl ich und werden 
von GÖD ( 1 989)  e ingehend d iskutiert. Mikroskopisch lassen s ich u m  Spodumen 
randl iche Verwachsungen, tei ls myrmekitischer Art,  erkennen,  d ie von einer 
postkinematischen Verdrängung von Feldspat durch Spodumen und Quarz ver­
ursacht werden (WENG ER & ARMBRUSTER, 1 990) . Gleiche Reaktionen um 
Spodumen s ind auch aus anderen Vorkommen beschrieben worden :  Ste inbruch 
Gupper ( HERITSCH, 1 984) und St. Radegund (KOLLER et a l . ,  1 983) . 

Akzessorisch treten in der Randzone des AH-Pegmatites nesterartige Anreicherun­
gen von xenomorph ausgebi ldetem fluorapatit mit intensiv g rüner b is  leicht 
bräunl icher Farbe auf.  Eher selten ist Fluorapatit im Kernbereich des Spodumenpeg­
matites anzutreffen .  E in ige mm lange id iomorphe, langprismatische hexagonale 
Krista l le ,  e ingebettet in Albit, M ikrokl in und Quarz, wurden als Hydroxylapatit 
bestimmt. 
Beryl l tritt vorwiegend im Randbereich des AH-Pegmatites auf, oft kurzpr ismatisch 
bis d icktafe l ig  nach (000 1 ) entwickelt. Krista l le erreichen oft wenige cm, selten 
auch dm im Querschnitt . An Formen der meist hel lblau gefärbten Krista l le treten ein 
hexagona les Prisma und das Basispinakoid auf.  M ikrosonden- und AAS-Messungen 
zeigen neben ger ingen Gehalten an Magnesium, E isen und Mangan (Gew. - %  MgO:  
0,44, FeO : 0 ,5 ,  MnO:  < 0,02) deutliche Werte fü r  Lith ium und  Cäs ium (Gew . - %  
Li20 :  0 , 8 7 ,  Cs20 :  1 ,07) . D i e  Alkal ien Na20 u n d  K20 l iegen mit 1 , 25 Gew . - %  bzw. 
0 ,  1 3  Gew . - %  im für Beryl le häufig beobachteten Wertebere ich .  Vergleicht man 
Bery l lanalysen mit höheren Cäsium-Gehalten, so fä l lt d ie negative Korrelat ion von 
Lith ium und Bery l l ium auf. AURISICCHIO et a l .  ( 1 988) bezeichnen Beryl le mit tei l­
weisem Ersatz von Be durch Li a ls "tetrahed ral bery ls"  und ste l len fest, daß bei 
Vorl iegen d ieses Ersatzes d ie oktaed rische Position des Alumin iums nur ger ingfügig 
oder ka um durch Eisen und Magnesium ersetzt wird . Zum Wertig keitsausgle ich 

336 



werden e inwertige Kationen wie Na und Cs in d ie Kanäle der  Sechserr inge e inge­
baut. Besonders der E inbau von Cäsium in Beryl le von Spodumenpegmatiten 
scheint im osta lp inen  Krista l l in  weit verbreitet zu sein (GLEICHWEIT, 1 996) . Bereits 
ANGEL ( 1 933)  weist auf den Li-ha ltigen Beryll als Spodumenbeg leiter im Pegmatit 
vom Schöcklbartl/St. Radegund h in . 
Cassiterit kommt sowoh l  im Pegmatitkern als auch im Rand bereich des AH-Pegma­
tits meist in derben bis über 1 cm g roßen Partien vor. Sehr selten treten id iomorphe,  
hochglänzende,  braun durchscheinende Kristalle auf .  Auch a ls E inschluß, 
gemeinsam mit Ruti l -Nb i n  Ferrocolumbit konnte Cassiterit festgestel lt werden 
(CERNY et  a l . ,  1 98 9 ) .  
Ferrisicklerit tr itt nur a ls zwickelfül lendes dunkelbraun gefärbtes M ineral  zwischen 
Spodumen und Feldspat auf.  Chemische Analysen (AAS und EMS) ergaben 3 , 3  
Gew. - %  Li20 u n d  F e  > M n .  
I n  d e r  Paragenese von Beryl l ,  Cassiterit u n d  Turmal in  ist Ferrocolumbit recht häufig 
i n  stengel igen aber auch dünn- bis d icktafel ig nach (00 1 )  entwickelten Kr ista l len zu 
finden . Die b is  5 mm großen rhombischen Kristal le s ind schwarz und meta l l isch 
g länzend .  Der  Chemismus entspricht e inem Ferrocolumbit mit recht hohem Mangan­
gehalt :  Ta/(Ta + Nb )  = 0,39 und Mn/(Mn + Fe) = 0,40 (WALTER, 1 99 1  ) .  Vom 
Obertagsaufschluß haben CERNY et al . ( 1 989)  einen Ferrocolumbit mit deutl ich 
anderem Chemismus beschriebe n :  Ta/(Ta + Nb )  = 0, 1 3  und Mn/ (Mn + Fe )  = 0, 3 1 . 
Dieser zeigt Entmischungsverwachsungen mit Ruti l-Nb und E inschlüsse von 
Cassiterit-Körnern . 
Xenomorphe,  dunkelbraun bis schwarz gefärbte Partien,  im fr ischen Bruch oft 
intensiv purpurrot gefärbt, erbrachten röntgenographisch und chemisch Heterosit 
( Fe > M n ) .  
Sowohl  Triphyl in  a ls  auch Lithiophi l it wurden im AH-Pegmatit nachgewiesen :  Klare, 
farblose b is  leicht g rün l iche xenomorphe Körner ergaben Triphyl in  mit Fe > M n .  E in  
dunke lbrauner,  kurzprismatischer, id iomorpher Kristall wurde a ls Lith iophi l i t  mit 
M n  > > Fe best immt.  
Schwarzer Turmal in ,  i n  k le inen Partien auch braun durchscheinend,  tritt vorwiegend 
i n  der Pegmatitrandzone auf. Meist s ind morphologisch schlecht begrenzte und tei ls 
zerbrochene Prismen bis 6 cm Länge anzutreffen . Aus chemischen Analysen wurde 
rd . 50% Dravit, 26% Schörl und 24% Uvit berechnet, der  Mangangehalt ist mit 
MnO < 0,02 Gew . - %  auffal lend niedrig .  Lith ium und Beryl l ium sind mit jewei ls  rd . 
200 ppm enthalte n .  

2)  D i e  metamorphe Überprägung 
Im Zuge der letzten amphibol itfaz iel len Metamorphose kam es zu M ineralneu­
b i ldungen,  d ie  besonders im Randbereich des AH-Pegmatites auffä l l ig  s ind : Neben 
e iner oft e in ige Zentimeter mächtigen Biotit is ierung des Amphibol ites, tritt i n  d iesem 
Randbereich häufig Holmguistit in fei nfi lzig-asbestartiger Ausbi ld ung auf. Auffa l lend 
ist ,  daß d ieser Holmquistit nur  auf der Amphibol itseite gebi ldet wurde und keine 
feinfi lz igen Holmquistitkrista l le i n  den Pegmatit ragen .  Häufig ist auch Turmal i n  a ls 
Begleiter anzutreffen .  
I n  Obertagsaufschlüssen am Brandrücken wurden d ie b isher s pektakulärsten ,  g rob­
strahl igen b is  20 cm im Durchmesser erreichenden Holmqu istitsonnen gefunden . 
Diese Krista l le s ind durchscheinend bis durchsichtig vio lett gefärbt mit Quer-
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schn itten der Prismen bis 1 0  x 3 mm. Im Gegensatz zum feinfi lz igen Holmqu istit 
ragen die Krista l le dm-weit in den Spod umenpegmatit h ine in .  Vermutlich wurde der 
grobkrista l l i ne  Holmqu istit unmittelbar während der Platznahme des Pegmatites 
gebi ldet .  GÖ D ( 1 989) zählt d iesen Holmqu istit auch zum pr imä ren pegmatit ischen 
Altbestand . E ine Ana lyse und Strukturverfeinerung des grobkrista l l inen Holmqu is­
tites vom Brandrücken br ingen WALTER et al. ( 1 989) . Ebenfa l ls aus dem Rand­
bereich Amphibol it-Peg matit stammen Funde von Skapol ith ( Mizzonit ) ,  Staurol ith, 
Granat und K l inozo is it .  

Abb. 2 :  REM-Aufnahme von Ura lo l ith . Die nach {01  O} abge­
p latteten ,  dünnprismatischen Uralo l ithkrista l le ,  zeigen d ie 
dominante Form {02 1 }  und untergeordnet d ie  Pinakoide 
{01  O} und {00 1 }.  Die d ie stengel igen Uralol ithkrista l le 
abschrägenden Endflächen werden durch das Pinakoid 
{ 1 0 1 }  gebi ldet . Die intensive Streifung entlang [ 1 00] 
wird durch vielfache Kombination von {02 1 }  mit {01 O} 
erzeugt.  Foto : Zentrum für Elektronenmikroskopie Graz,  
Balkenmaßstab 0, 1 mm. 

3) Hyd rothermale Kl uftminera l isationen 
Besonders die M H-Pegmatite sind von zahlreichen feinen,  engscharigen Kl uftrissen 
d u rchzogen, die eine besonders reichhaltige Mineralführung te i ls  extrem seltener 
Mineralarten führen . Es konnten im wesentl ichen zwei Ha uptparagenesen gefunden 
werden :  a )  Quarz-führende Klüfte und b )  Quarz-freie Klüfte . 
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a )  Quarz-führende Klüfte:  
Diese unterscheiden s ich auch i n  ih ren Dimensionen von den Quarz-freien Klüften :  
Kluftweiten b i s  3 cm , gegenüber max . 2 mm be i  Quarz-freien Klüfte n .  K luftwände 
s ind für beide meist mehrere dm

2 
groß. 

Neben farblosen bis 20 mm g roßen Bergkrista l len,  d ie  auf den Kluftwänden oft 
d ichte Rasen b i lden,  treten häufig bis 5 mm große morphologisch gut begrenzte 
Muskovitkrista l le auf .  Extrem selten war farbloser, dünnprismatischer Beryl l  zu 
finden . Auf Quarz und auch von d iesem überwachsen kommt das Beryl lophosphat 
Hydroxylherderit in  kugel iger, aber auch idiomorpher Ausbi ldung ( < 0 , 5  mm) vor. 
Die Feldspäte Adular und Alb it treten in  der für a lpine Klüfte typischen Tracht auf. 
Reichl ich wurde über Quarz und Muskovit Carbonat-Fluorapatit und Carbonat­
Hyd roxylapatit ausgeschieden .  Diese b i lden meist unscheinbare weiße Krusten oder 
kugel ige Aggregate . Mitunter sind auch hervorragende id iomorphe Krista l le  von 
Carbonat-F luorapatit bis 5 mm Größe anzutreffen .  Die wohl häufigste Phosphatneu­
b i ldung in  d iesen Klüften s ind Mischkrista l le von Fai rfie ld it-Messe l it mit e inem 
Verhältnis Fe : M n  nahe 1 : 1 .  Die weißen bis ge lb l ich gefärbten oft über 1 cm 
großen ,  lanzettförmigen Kristalle s ind vorwiegend zonar  gebaut, wobei der  
Kernbereich etwas Fe-reicher als d ie Randzone ist .  Sehr  selten wurden bis 1 6  mm 
große kuge l ige Col l ins it-Fe Aggregate gefunde n .  Die Zeo l ithe Lau montit, Sti l bit u nd 
Heuland it waren in e in igen Stücken, auf den Feldspäten sitzend,  anzutreffe n .  Die 
Beryl lophosphate Roscher it und Uralol ith, d ie i n  den Quarz-fre ien K lüften extrem 
häufig auftreten, s i nd hier nur in  e in igen Exemplaren entdeckt worden und treten 
erst nach Fairfield it-Messelit und auch z .T. nach der Zeol ithb i ldung auf .  

Auch e in ige Erzminerale, über Quarz bzw. Feldspäten gebi ldet ,  wurden beschr ieben, 
wobei besonders Wismut ged . und Bismuth in it hervorzuheben s ind . Aus Derbquarz­
partien wurden Cha lkopyrit, Galenit, Giessenit, Cosal it, Sphalerit, sowie Einze lfu nde 
von Montebrasit und Rhodochrosit bekannt. 

b )  Quarz-freie Klüfte : 
Diese Klüfte s ind im MH-Pegmatit deutl ich häufiger anzutreffen a ls  d ie Quarz­
führenden . Ein typisches Merkmal ist d ie gelb-grüne Färbung der Kluftwände,  d ie 
durch dünne Nontronitbeläge verursacht wird . 
Wiederum das häufigste sekundäre Phosphat ist Fairfieldit-Messelit i n  derselben 
Ausbi ldung wie oben beschr ieben. Eine große Überraschung war das reich l iche 
Auftreten der  sonst so seltenen Beryl lophosphate Roscherit und Uralol it h .  Roscherit 
bi ldet dunke lgrün bis schwarzgrün gefärbte, kuge l ige Aggregate bis zu 2 mm G röße 
aus und ist meist über Fai rfield it-Messelit zu finden .  Roscherit ist in  d iesen Kl üften 
auch das erstgebi ldete Beryl lophosphat. 
Darüber folgte Ura lo l ith in Krista l len von derzeit weltweit e inmal iger Qual ität und 
auch Menge. D ieses Vorkommen ist nach der Typusloka l ität im  Ural ,  GUS und 
Dunton gern mine, Newry, Maine, USA, der dr itte Fundort für Uralol ith .  Ura lo l ith 
von der Weinebene bi ldet meist rad ialstrah l ig  aufgebaute Sonnen b is zu 5 cm 
Durchmesser.  Dabei werden e i nze lne daraus hervorragenden stengel igen Krista l le 
kaum länger als 3 mm.  Mit d iesen Kristal len wurde erstmals auch e ine Strukturbe­
stimmung für Uralol ith ermögl icht (MEREITER et a l . ,  1 994) . U ra lo l ith ist monokl in­
pr ismatisch, mit der  gewählten Aufste l lung :  Stengelachse = [ 1 00] (Abb.  2 ;  
WALTER, 1 99 5 ) .  
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Abb .  3 :  Uralol ithsonne mit seid ig,  faserigem Rand in Berührung mit 
Weinebene itsonne, sägezah nartig beg renzt von blockigen Wein­
ebeneitkristal len (spiegelnde Flächen { 1 1 0} ) .  Foto : J.  TAUCHER, 
Graz, Bi lda usschn itt 4 mm. 

Bei intensiven Aufsammlungen von Uralol ithproben konnte 1 989 eine b isher unbe­
kannte Mineralart entdeckt werden .  Ist für Uralol ithsonnen der seidig faserige Rand 
als Erkennungsmerkmal charakteristisch, zeigt jenes in unmitte lbarer Berührungs­
paragenese auftretende M ineral Sonnen, sägezahnartig begrenzt mit blockigen 
Krista l len (Abb. 3 ) .  Die neue Mineralart ist ebenfal ls  ein Beryl lophosphat mit neuem 
Strukturtyp und wurde nach der Typuslokal ität Brand rücken,  Weinebene, mit 
"Weinebeneit" benannt (WALTER, 1 992 ) .  Ura lo l ith, Ca2Be4( P04J3 (0HJ3• 5H20,  und 
Weinebeneit,  CaBe3( P04)2 (0H)2•4H20, s ind chemisch zwar sehr ähnl ich, haben 
jedoch i n  ih ren Strukturen e ine unterschied l iche Vernetzung der Bery l l ium- und 
Phosphortetraeder. Dies führt im Uralo l ith zu e iner Sch ichtstruktur ,  während 
Weinebeneit eine Gerüststruktur aufweist. 
Weinebeneit ist bis zur Rekultivierung der Bergbauhalden recht häufig gefunden 
worden .  Das wohl  beste Belegexemplar d ieser Mineralart mit  v ie len wasserklaren,  
b is  0, 5 mm großen,  id iomorph ausgebi ldeten Kristallen wurde von Herrn K.  
SCHELLAUF gefunden und der Abtei lung für Mineralogie am Steiermärkischen 
Landesmuseum Joanneum geschenkt . 
Uralol ith und Weinebeneit s ind d ie letzten Minera lb i ldungen i n  den Klüften des MH­
Pegmatites und wurden sogar nach den Zeol ithen Laumontit, Heulandit und St i lb it 
gebi ldet. 
Wie in  den Pegmatiten ist es zur gleichen Zeit auch zu hydrothermalen Mineral­
b i ldungen i n  den Nebengeste inen gekommen, d ie jeweils typische Mineralparagene­
sen der a lp inen Kl üfte zeigen .  
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